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Der Rückzug der Ruſſen
z B Paris 18 Januar Peinliches Auf

ſehen erregt hier eine Depeſche des New Yorker

Herald aus Petersburg die in verdeckten Wor
ten einen Rückzug der Ruſſen auf der ganzen
Front ankündigt Das Telegramm erklärte das
ſchlechte Wetter habe die Ruſſen an einem wei

teren Vorwärtsdringen gehindert Ein unbedeu

tendes Gcharmützel habe heißt es weiter zwi

ſchen Pinczow und Gorlite in Weſtgali
zien ſtattgefunden Eine leichte Rückzugsbewe

gung ſtehe in Ausſicht falls es nicht gelingen
ſollte Przemysl in den nächſten Tagen zu Fall zu

bringen Jn den Karpathen iſt die Vewegung be
reits eingetreten und die Ruſſen haben ſich nach
feſteren 6tellungen zurückgezogen Der unguf

hörliche Regen hat die Wirkſamkeit des ruſſi

S omag den 15 Jan

ſchen Artilleriefeuers gufgehoben und der ruſſi
ſche Generalſtab hat es für vorteilhaſt gehalten

ſeine Truppen in geſchütztestellungen zu bringen

wo ſie eine abwartende Haltung einnehmen
können Das obere Yungjec Tal iſt wie be
kannt von den Ruſſen bereits geräumt worden

doch ſahen ſie ſich auch zur Aufgabe der Uzſok

Höhenzüge gezwungen ſowie aller Punkte die
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ſie bereits im Diſtrikt Ung beſaßen Die Stel
lungen die die Ruſſen jetzt einnehmen trotzen
jedem feindlichen Angriff 7 Die Loslöſung
vom Gegner erfolgte ohne beſondere 6chwierig

keiten da der Zuſtand der Landſtraßen eine
Ofſenſipbewegung der Heſterreicher unmöglich

macht die Gtellung der Ruſſen iſt durchaus nicht
ungünſtig

Der franzöſiſche Rückzug über die Aisne
Klucks AUmfaſſungstaktik

T A Paris 18 Januar Aus dem franzöſiſchen Bericht über die Schlacht bei Soiſſons geht noch her
vor daß Kluck um deſſen Armee es ſich angeblich handelt den Sieg ſeiner gewohnten Umfaſſungstaktik verdankt
Auf den franzöſiſchen Angriff auf ſeinen rechten Flügel nordweſtlich von Soiſſons in der Nacht von Dienstag
auf Mittwoch hat Kluck dieſe Neugruppierung ſeiner Kräfte vorgenommen und ſeine Truppen bei Bregny ver
ſtärkt Am nächſten Tage ſtießen die Deutſchen ins Tal von Chivres vor und drängten die Franzoſen zurück
Dieſe wollten Verſtärkungen herbeiziehen doch erwieſen ſich bei Miſſy die Notbrücken über die Aisne als zu
ſchwach Da die Franzoſen in Gefahr waren
und ihre rechte Seite entblößt würde mußten ſie auf der ganzen F
zurückgehen

die Deutſchen durch Gegenangriffe am 12 ds Mts
ſeien ſie am 13 zur allgemeinen Offenſive mit ſtarken Kräften übergegangen

daß ihre Rückzugslinien über die Brücken abgeſchnitten würden
ront von Miſſy bis Crony über die Aisne

Der Bericht eines Augenzeugen
T A Paris 18 Januar Ein aus der Schlacht von Soiſſons heimgekehrter Unteroffizier erzählt daß

einen Laufgraben nahmen Durch dieſen Erfolg geſtärkt
Gegenüber der wachſenden Zahl

der ſtürmenden Deutſchen hätten die Franzoſen nachdem ſie von Vergny und Crony zurückgedrängt waren auch
die Stellungen am rechten Aisneufer räumen müſſen Die Franzoſen hätten zwar ſchwere Verluſte
Deutſchen noch ſchwerere 7 erlitten Ein Bataillon das den franzöſiſchen Nückzug ſchützte hätte allein zwei
deutſche Bataillone vernichtet
vorgeſtürmt daß jeder Widerſtand unmöglich war

Es habe dies getan hinter den Mauern einer GlasfaAisne decken müſſen
ſcharten geſchlagen hat

Ein anderer Augenzeuge erzählt Die franzöſiſche Artillerie hatte ſolche Eile auf der

Wie gewöhnlich ſeien
Sein Bataillon hätte den

die Deutſchen in dichten M

aber die

aſſen mit ſolchem Angeſtüm
franzöſiſchen Rückzug über die

brik ſtehend in die man Schieß

Höhe von Cronhy
aufzufahren die das Schlachtfeld beherrſcht daß ſie ſich da nicht mehr zu decken ſuchte

Wurhſende Friedensſehnſucht in

Rußland

T Frankfurt a 18 Januar
Von ernſthafter 6eite ſind dem Verliner Korre

EE
großen 6tadt Rußlands Nachrichten zugegangen

die erßennen laſſen daß in den letzten Wochen
ein Gtimmungsumſchwung in der ruſſiſchen Ve

völberung namentlich in der Bevölkerung 6üd
rußlands eingetreten iſt Von der Begeiſterung
die anfüänglich in allen Volksſchichten für
den durchaus populären Krieg vorhanden war iſt

nichts mehr übrig gbelieben Die Zahl der Frie

densfreunde wächſt und es mehren ſich auch die

Stimmen die der kritikloſen Deutſchenhetze offen

entgegentreten und dem deutſchen Volk und ſei
wem Heere Gerechtigkeit widerfahren laſſen

I

Kuuluſus

Konſtantinopel 18 Januar Die
Agence Milly dementiert die ruſſiſchen Be

hauptungen daß die türkiſchen Truppen in den

Kämpfen bei 6arikamiſch Grauſamkeiten be
gangen hätten Die ganze Welt weiß daß die
Ruſſen mit dem unglaublichſten 3ynismus gn
deren die unmenſchlichen Handlungen in die

Schuhe ſchieben die ſie ſelbſt begehen Die mo

hammedaniſche und chriſtliche Bevölkerung des

Kaukaſus nahm das türkiſche Heer als wahren

Befreier auf

Amerika Auseinanderſeung mit

Englund

z B Kopenhagen 18 Januar Ritzau
meldet aus Waſhington Das Kongreß
mitglied Loebeck beantragt die dringliche Be
handlung eines Gonnabend von ihm eingebrach

ten Veſchlußantrages nach dem der Präſident be
vollmächtigt wird den Handel mit jeder Nation
zu hindern welche die amerikaniſche échiffahrt

wider das Völkerrecht unterbricht Die Vor
ſchläge geben dem Präſidenten das Recht die
Auslieferung der öchiffspapiere für 6chiffe und
Ladungen zu verweigern die nach ſolchen Län

dern beſtimmt ſind ſowie andere Regierungs
maßnahmen anzuwenden um den Handel mit
dieſen Ländern zu verhindern

Entgleiſung eines ruſſiſchen

Militärzuges

T Petersburg 18 Januar Vei
Talawka am Vaikalſee iſt ein Militärzug infolge

Zuſommenſtoßes entgleiſt Amtlich werden
viele Tote und Verwundete gemeldet
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Amerikaniſche Muſhroom Geſchoſſe
Wir haben heute Gelegenheit unſeren Leſern die Er

findung des Mr Loagland im Bilde vorzuführen Es
handelt ſich um die ſogenannten Muſhroom d
Pilzgeſchoſſe Geſchoſſe alſo die nach dem Auftreffen
pilzförmige Geſtalt annehmen und dadurch naturgemäß
außerordentlich ſchwere Reißwunden hervorrufen Dieſe
Geſchoſſe die vom amerikaniſchen Staate patentiert und
von der Fabrik des Erfinders zu Tauſenden über Canada
nach England geliefert wurden ſind zweifellos noch un
menſchlicher als die bekannten Dum Dum Kugeln da ſie
erheblich weiter tragen dürften als letztere und ihre Zer
ſtörungskraft größer iſt i
ſchoſſe allem Völkerrecht Hohn
beſonderen Hinweiſes
Aus den Fig 4 unſerer Abbildung iſt die Her
ſtellungsweiſe der Geſchoſſe deutlich erkennbar Jn den
Mantel der Geſchoßſpitze die von dem übrigen Geſchoß
getrennt angefertigt wird werden feine Einſchnitte ge
macht die die ganze Spitze alſo Mantel und Blei durch
bohren aber die Einſchnittränder infolge der außer
ordentlichen Feinheit des Einſchnitts geſchloſſen laſſen
Die Einſchnitte werden wie aus der Abbildung erſicht
lich in verſchiedener Form und Anzahl angebracht
Figur 5 zeigt die Form die das Geſchoß nach dem Auf
treffen annimmt und die Aehnlichkeit mit einem Pilz
aufweiſt Solche Geſchoſſe läßt die neutrale ameri
kaniſche Regierung trotz des deutſchen Proteſtes in die
Hände unſerer Feinde gelangen

ſprechen bedarf keines

Die Pariſer
Der Korreſpondent der Politiken unternahm einen

Streifzug durch Paris und erzählt von den Eindrücken
und Erlebniſſen die er hierbei gewonnen hat

Jeder der einmal in Pariſer Häuſern einen Beſuch
abgeſtattet hat erinnert ſich wohl des kleinen Plakats
an der Tür des Portiers Der Portier befindet ſich im
Hofe oder auch Der Portier kommt ſofort Jetzt
lieſt man überall die Jnſchrift Der Portier befindet
ſich an der Front Dies gibt einen kleinen Eindruck
der momentanen Situation in Paris Das Leben auf
den Straßen und der Wagenverkehr iſt noch immer der
artig daß jeder ſeinen Hund ruhig mitnehmen kann
wenn er ausgeht ohne Gefahr zu laufen dieſer würde
überfahren Aber man hofft jetzt die Heimkehr der
Miniſterien der Verwaltungen der Deputierten und
aller der vielen Beamten werde das Straßenleben wieder
ſo lebhaft geſtalten daß für die Hunde kein Platz mehr
ſein wird Augenblicklich erinnert Paris in dem der
Tod faſt in jedem zweiten Hauſe ſeine Beſuche macht
v wo man Pariſern und Fremden mit dem größten
Mißtrauen begegnet an das Paris der Revolutions
zeit Damals ſah die Stadt wie Anatole France er
zählt in der der Stahl der Guillotine blitzte ſcheinbar
wie ein Jdyll aus Aber in Wirklichkeit fühlte ſich
niemand ſicher mit Ausnahme der leichtſinnigen Damen
die man täglich unter den
Royal treffen konnte Jetzt mißtraut man in Paris
den Fremden überall und man beſchuldigt ſie fortgeſetzt

p ir Paris war für den Fremden niemals
it der

eſſant wie gerade jetzt
Viel ſchwieriger aber noch als für die Fremden iſt

das Leben jetzt in Paris für die Pariſer ſelbſt General
800 000 neue Soldaten und

in Paris auf der Jagd nicht nur
nach den embusqués den Drückebergern ſondern auch
nach den früher vom Dienſt Befreiten die ſich im Glau
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Daß dieſe amerikaniſchen Ge

Bogengängen im Palais

Zeit der großen Revolution ſo hinreißend inter

ben befanden nun für immer dem Kriegsdienſt ent
angen zu ſein Man ſieht jetzt auf den Boulevards
erren die ſich nur flüchtig kennen in herzlichem Geſpräche beieinander ſtehen weil ſie ſich in veelßen mili

täriſchen Jahrgange befinden und man kann hören wie
ſie einander ängſtlich fragen Haben Sie ſchon etwas
über die Einberufung gehört

Wie iſt nun eigentlich im großen und ganzen die
Stimmung Man kann nicht nach der Preſſe urteilen
denn dieſe gibt nur ein Bild wieder das die Zenſur er
laubt Kürzlich war ich im Concert Mayol einem
kleinen Variete das ſein Renommee ſeinen berühmten
Sängern verdankt an ſpielte erſt die Nationalhymne
und begann dann mit La Brabanconne Ueberall wo
man jetzt nach langem Bedenken die Konzertſäle und
Theater geöffnet hat fühlt man ſich verpflichtet die
Nationalhymne als einen feſten Punkt des Programms
zu betrachten das wiederum zur Folge hat daß die armen
Zuhörer faſt während der halben Vorſtellung fortgeſetzt
aufſtehen müſſen Man trägt jetzt die Nationalhymnen
an den Matinees der Sorbonnes vor man ſpielt ſie in
den Konzerten im Saale Graveau Hier fiel kürzlich
wie die erzählen ein engliſcher Offizier vor
innerer Bewegung als er God ſave hörte in Ohnmacht
und fiel dem Dirigenten direkt in die Arme Natürlichentiſtehen ſolche Jufälle auch im gewöhnlichen Leben
wenn jemand infolge der ſchlechten Luft und des Ge
dränges im Saale unwohl wird Aber in Paris gilt
ein ſolcher Vorfall jetzt als der höchſte Ausdruck des
Patriotismus

Alſo im Concert Mayol trug man die National
hymne vor und alle erhoben ſich Auf die belgiſche folgte
die engliſche Hymne und zum Schluß kam die Marſeil
ſgiſe n mei ähe ſag ein franzzſif Slaiſe Jn meiner Nähe ſaß ein franzöſiſcher Soldat mit
ſeiner Kaskette auf dem Kopf und einer Zigarre im
Munde Er war kurzſichtig und trug ein Glas Er
allein und ſeine Geſellſchaft eine Frau aus dem Volke
und ein kleiner Herr mit ſtark gebrannten Haaren blieben
ſitzen Die Zuſchauer ſagten zunächſt nichts und man
glaubte wohl der Soldat habe genug für das Vaterland
geleiſtet und brauche jetzt Ruhe Einige ſagten auch

Er iſt wohl ſo kurzſichtig daß er gar nicht ſieht was
man ſpielt Aber als er auch während der Marſeil
laiſe ſitzen blieb rief man dem Soldaten zu er ſolle ſo
fort aufſtehen Aber der zuckte bloß mit den Schultern
und ſagte Habe ich denn noch immer nicht genug ge
ſtanden Charakteriſtiſch für die Situation iſt das
was ich kürzlich in einer Straße in der Nähe der großen
Boulevards ſah Jn einem Reſtaurant wurde ich von
jungen Elſäſſerinnen in Nationaltracht bedient Dieſe
folgen dem Gaſte ſtets bis zur Türe mit einem weichen
und ſehnſuchtsvollen Ausdruck in den Augen Der
Wirt ſagte mir Man nützt uns bloß aus

Aber die Allianz mit England frug ich
Der Wirt erwiderte Frankreich hat eine viel ältere

und feinere Kultur als England und doch empfängt
Frankreich jetzt Englands Hilfe wie ein Parvenu der
Beſuch von einem alten Adligen erhält Wir Franzoſen
treten jetzt auf als wenn wir Englands Kinder wären
und fühlen uns von der engliſchen Viſite außerordent
lich geehrt während doch das wirkliche Verhältnis iſt
daß wir es ſind die die Kaſtanien für die Engländer
aus dem Feuer holen Frankreich hat gar kein Jnter
eſſe daran wie England Deutſchlands Handel zu zer
ſtören denn wir ſind ſo reich daß wir es gar nicht nor
wendig haben ein Krämervolk zu werden wie die Eng
länder und wir haben ja auch gar keinen Nutzen von
unſeren Kolonien

Aber was denken Sie dann über Belgien frug ich
Die Antwort lautete folgendermaßen Frankreich

erinnert mich an ein Haus in das Diebe eingebrochen
ſind die Köchin bemerkt ſie und verſucht ſich mit ihren

Kartoffeln g verteibigen Sie wird zur Erde geworfenaber ihr Geſchrei weckt die a die ſqh dann
wiederum ſpäter verpfr echte füt ie Köchin nunmehr
auf einen goldenen Stuhl zur Belohnung zu ſetzen

das ungefähr iſt unſer Verhältnis zu Belgien aber
dieſe Nation von Helden fängt an r zu wer
den Man kann vor lauter Helden überhaupt kaum noch
treten

Aber was denken Sie nun über ein ſiegreiches
Frankreich Welch großes Aufblühen wird für Frank
reich nach dem Kriege kommen

Nach dem Kriege erwiderte der junge Franzoſe
werde 8 wohl gezwungen ſein mein Vaterland zu ver

laſſen Jch fürchte nämlich daß ein ſiegreicher Krieg
den franzöſiſchen Geiſt für längere Zeiten töten würde
Nach dem Kriege wird ſicher die Blüte einer ganz mittel
mäßigen patriotiſchen Lyrik beginnen und dieſe wird alle

ute Literatur und wirkliche Kunſt vernichten Das
Schöne in Frankreich unſerer Zeit i das daß es ein
beſiegtes Frankreich war Es lag ſtets etwas Weh
mütiges und Weiches über ihm wie über einer Frau
die geweint hat

Aber wohin wollen Sie denn nach dem Kriege
gehen

Der junge Mann antwortete rig Aber der Tag
kommt wohl wo auch er auf Joffres Befehl an die Front
gehen und den Feind zu treffen verſuchen muß ſo gut
es ihm durch ſeine Brille möglich iſt

Jedenfalls hat Paris ſchon ſeit langem aufgehört das
zu ſein was es früher war nämlich die Hauptſtadt von
Europa es iſt jetzt wieder die Hauptſtadt von Frankreich
geworden Saint Sasns raſt mit ſeinem ganzen Haß
gegen Wagner und Nietzſche wird beſchuldigt die Mörſer
erfunden zu haben Beethoven wurde nur dadurch vor
Vernichtung und Verderben bewahrt daß ein begabter
Mann ihn für einen Belgier erklärte Jetzt ſind die
Fremden in Paris wie im alten Athen nur verachtete
Netöken Jn Paris gibt es jetzt nur eine Kunſt

eine Dichtung eine Kultur und das iſt die franzö
ſiſche Man iſt ſich eben dort ſelbſt genug

Landwehrmanns Abſchied
im engliſchen Bilde

Der Sonderberichterſtatter der Daily Mail ein
Neutvaler der Deutſchland während des Krieges be

reiſt hat und nun in einer langen Reihe von Artikeln
ſeine Eindrücke wiedergibt erzählt in einem ſeiner
letzten Aufſätze von dem Abmarſch eines Landwehr
bataillons dem er in Pirna beiwohnte

Es war ſo ein rechter dunkler unfreundlicher
Winternachmittag Düſter und niederdrückend ſchien
alles Da kamen von zwei Richtungen her Kompagnien
der Landwehr Jnfanterie nach der Kaſerne marſchiert
mit Schmutz und Regen bedeckt Die Leute hatten ihre
letzte Marſchübung gemacht bevor ſie zur Front ab
gingen Es waren alles tüchtige Männer von 7 wohl
6 Familienväter ein lebendiges und prächtiges Beiſpiel
für die deutſche Lehre Jedermann ein Soldat Noch im
vorigen Monat Beamter Kaufmann Droſchkenkutſcher
oder Schneider tragen ſie nun alle des Königs Rock
Sie ſahen aus jeder Zoll ein Krieger ebenſo kräftig
und geübt wie die jungen Leute von 20 bis 21 Jahren
Jch war überraſcht von der Vollſtändigkeit ihrer Aus
rüſtung Kein Stück fehlte an ihrer Uniform und
außerdem hatte noch jeder Mann ſeine tuchüberzogene
Trinkflaſche am Gürtel hängen und da ſie zu dem großen
Schützengrabenkrieg auszogen war jeder von ihnen mit
einem Spaten bewaffnet Jch habe übrigens gehört daß

deutſche Soldaten von dieſem Spaten einen ſehr wirt
ſamen Gebrauch zur Abwehr von Kugeln machten indem

ihn als ein Art Schild benutzten Das Bataillon
tand nun in Reih und Glied ausgerichtet wie nach der
Schnur auf dem Kaſernenhof An der Seite hatte ſich
die Regimentsmuſik aufgeſtellt Jn den offenen Platz
zwiſchen den Kolonnen trat der Oberſt ein grauhaagriger
Veteran und hielt ſeine Abſchiedsanſprache Landwehr
leute Jhr habt nun Eure Zeit der Uebung vollendet
Jhr ſeid nun fertig für die Front Jch rufe Euch ein
ebewohl zu und ein Glück auf den Seid ſtets

eingedenk daß es Eure höchſte Pflicht iſt dem Vater
land zu dienen auf welchen Poſten Euch auch Eure Vor
geſetzten ſtellen Möget Jhr auf Patrouille ſein fern
von Euern Kameraden mögt Jhr im Schützengraben
liegen in der Feuerlinie oder Dienſt machen hinter der
Front bei den Munitionskolonnen bei jeder Art Arbeit
haltet im Gedächtnis daß Jhr unſerm teuren Vater
hande dient Mit dieſem Bewußtſein in jedem Augenblick
und bei jedem Werk werdet Jhr Eure Pflicht tun Und
nun drei Hochs auf Seine Majeſtät unſern allerhöchſten
Kriegsherrn den Kaiſer Der Oberſt ſeinen Degen
hebend rief Hurra dreimal und die Truppen ant
worteten einſtimmig Die Kapelle ſtimmte Deutſchland
Deutſchland über alles an das Bataillon formierte ſich
zum Marſch und nun ging es in Parade eine Viertel
ſtunde lang durch die Stadt zum Bahnhof

Als ſie ſo durch die Hauptſtraßen von Pirna mar
ſchierten füllten ſich die Haustüren und die Fenſter mit
Menſchen die mit Taſchentüchern winkten die Kinder
ſtrömten aus den Häuſern marſchierten mit ſchwenkten
kleine Fahnen und ſchrien Hurra Die Soldaten ſelbſt
ganz in Feldgrau von Kopf bis zu Fuß brachten eine
Farbenton in dies Bild denn ſie trugen gelbe und weif
Chryſantemen an den Gewehren und die der einer
Abteilung waren mit Fahnen geſchmückt Es waren die
letzten Gaben der Stadt an die ausziehenden Krieger
Der Militärzug kam erſt in einer halben Stunde und
ſo blieb auf dem Bahnhof noch gute Zeit zum Abſchie
nehmen Faſt um jeden Landwehrmann ſtand eine
Gruppe von 5 oder 6 ſeiner Nächſten und Liebſten Unter
unaufhörlichen Umarmungen Liebkoſungen und Hände
ſchütteln wurden ſie mit Liebesgaben überladen Dann
fuhr der Zug ein ein grelles Pfeifen das erſte Zeichen
zum letzten Abſchied Nun fingen die Tränen an
fließen faſt vor jeder Wagentür Ein zweiter Pfiff
Einſteigen Die Türen wurden zugeſchlagen die Sol

daten tauſchten aus den Fenſtern die letzten Händedrücke
mit Weib und Kind die Kapelle ſpielte Jn der Heimat
Es war eine unendlich rührende Szene Auch ich ginge
fort mit naſſen und niedergeſchlagenen Augen und ſa
nicht auf bis ich mit einem dicken Mann zuſammenſtie
einem Bürger von Pirna zu alt um ſelbſt zu kämpfe
Er ſchluchzte hörbar

Hübſch arrangiert
Von der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms im Oſten

wird jetzt mancher hübſche Zug erzählt So beſuchte der
Kaiſer eines Tages den General v B der gegen
wärtig ein Armeekorps befehligt Der Kaiſer unter
hielt ſich mit dem General und ſeinem Stabe vortreff
lich ließ ſich vom Stand der Operationen erzählen und
nahm in beſter Stimmung Abſchied Als er das Haup
quartier des Generals verließ wurden gerade einige
tauſend gefangene Ruſſen wirklich ganz zu
fällig vorübergeführt Kaiſer Wilhelm wandte ſi
um und ſagte lächelnd Na lieber B das haben
Sie aber ſehr hübſch arrangiert Sprachsbeſtieg ſein feldgraues Auto und fuhr unter den
geiſterten Grüßen der Truppen nach ſeinem Standort
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Aus den Kämpfen an der Aiſne die erſte von deutſchen Soldaten erbaute Straße in dem eroberten Vailly die ihrer Art
entſprechend den Namen Hüttendorfſtraße erhielt

solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande mit ca 400 IIIustrationen
Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die
Iatsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berutenen Mit
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt Die einfachen und doch so
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterländischen Kund
gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauernd

Eine grosse Anzahl
nehmern Feldposthriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt
hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIlustrationen erläutern den Text

Zum Ausnahmepreis von je Mk 00 erhältlich in unseren Geschäftsstellen Gr Ulrichstrasse 16 beipzigerstrasse 34 Burgstrasse 7 und in unseren
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n 44 Prachtband 512 Seiten in Ganzu er n un re leinen eleg geb Die Geschichte
2 des Krieges 1914 von Beginn anv e
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auf Grund amtlicher Berichte und

von Berichten von Kriegsteil

auswärtigen Vertriebsstellen Bestellungen

das Jahrhundert der

nach Originalphotographien
elegantem geprägten Einband

nehmen auch alle Zeitungsträger entgegen
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92 Seiten im Format 34521 cm enthaltend
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